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Der Reichsprotektor

Prag ben 5. November 1941

in Böhmen nud Mähren

R.Pr.-

M.d.F.d.G.b.

Nr.

/41

Betr.: Tagesbericht Nr.225/41 vom 4v11. 947

Grtbgebeien, dicfeü Gafrhäftegeldhen unb bon

des SD-Leitabschnitts Prag.

Gegenstand bet reteon Schreben angueben.

Anlg.: - 1-

Monten ber Cbertole

Bosfpalafertonto 2s. 08.000 und Eiolonio

bel bez Malonalbans füz Bhmer

in Boad

- 1. Adjuta

SS-Sturmbannführer

06208
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Prag, den 20.November 1941.

1)

V e r m e r k.

4-Gruppenführer Frank hat bei dem Vortrag des Vorganges

bemerkt, dass er die von M-Obergruppenführer Heydrich

verfügte Rücksprache wahrgenommen habe. Daher

2) 2,d.A.
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Cwitbgebcsen, biejes Gecha

castand bel wetteren Gch

el ich micn erime

s Jahres 1941 von

inem Amte Erwäh-

lindruck, dass es

litischen Freunde

te aus seinen

I, dass er mir

intenregierung

2.) Im Laufe dieses Jahres (1941), meines Erinnerns

in der zweiten Hälfte dieses Jahres, hat der ehe-

malige Ministerpräsident Eliáš mir berichtet, dass

Zden■k Graf Bo■ek-Dohalský in der Angelgenheit mei-

ner allfälligen Abdikation bei mir vorsprechen

möchte. Eliáš sagte mir, dass er dem Grafen Bo■ek-

Dohalský den begehrten Besuch bei mir verweigert

./.
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s u o r a eu eu rarmmaddnan-

P ra G - Czernin-Palais.

Betr.i Stimmungsmißige Auswirlungen der letzten Kundgebungen des

Staatspräsidenten Dr. H á c h a und der Froteltoratsre-

gierung bei den Tschechen.

Vorg.1 - ohne -

Ji

stsse

und de

g haben érneut beviese

Maßnah

td

bei di

ll nehr finden und au

ihnen

ltens entweder als nid

utscher Seite erzwunge

werden

hische Presse auch ben

klirun

an das tschechische Ge

zustellen, die "klar und vernünftig" und ein "nachdrücklichster

und dringendster Apell" gewesen seien und das tschechische Volk

zu einer ebenso klaren Antwort aufforderten, war ihre Breitenwir-

lung jedoch ohne Etolg; verschiedentlich war zu hören "zu spät".

Zu den Ausführungen der tschechischen Zeitungen, die Bevölkerung

habe die Kundgebungen mit Verständnis aufgenommen, vurde geäußert,

diese Art der Berichterstattung sei unzwecknäßig und habe dazu

geiührt, daß das tschechische Volk immer das Gegenteil von dem

H-ELP4
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Inhalt ihrer Zeitungen annehmen könne.

Daß die Zweifel an der Aufrichtigkeit der Kundgebungen

nicht unbegründet sind, zeigen Ausführungen des persönlichen

Sekretärs des Staatspräsidenten, Dozent Dr. K 1 i m e n t .

Dieser erklärte, die Kundgebung des Staatspräsidenten.sei

letztlich aus der Furcht heraus ergangen, daß deutecherseits

eine deutsche Regierüng im Protektorat gefordert werden könne.

Leitmotive der Kundgebung seien gewesen:

Betonung der Autonomie, und zwar jenen deutschen Kreisen

gegenüber, die sich un eine völlig oder teilweise aus

Deutschen bestehende Regierung bemiihen
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Grabe reden. Er habe zwei Jahre lang

dle M

handeln; heute fordere er die Tsche-

deto

Deutschen zu gewinnen, obwohl er

von A

en habe. In Arbeiterkreisen wurde aus

der R

tere Maßnahmen von seiten der Deut-

Bchen

u ervarten seien, Angehörige des tsche-

chise

ärten, es sei besser, die Rede einer

deuts

hören als die von tschechischen Po-

litik

Vertrauen habe und die nichts neues

sagen könnten.

Im P i l s e n e r Bezirk wurde die Rede als sehr ernst

bezeichnet und man gewann dort den Eindruck, die Deutschen beab-

sichtigten schon jetzt, die Tschechen auszusiedeln. Vielfach wur-

de auch erklärt, Hácha sei tatsächlich schon ein Greis, da bei

der Rede seine Stimme deutlich gezittert habe; stellenweise

wurde sogar behauptet, Hácha habe während seiner Rede geweint.

Im K o l i n e r Bezirk äußerten Arbeiter, was der Staats-
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Prag, den 15. November 1941

M.d.P.d.G.b.-

SV

An den

Herrn Staatspräsidenten Dr. H á c h

B-

Herr Staatspräsident !

der illegalen ts

haben sowohl der

Elia š, als a

Bo■ek-Do

denen im Laufe d

und dem damalige

schaften der Lon



t√

Empfangsbestätigung.

in Frau

i a š (St.S.452/41)

en zu haben,bestätig

L+6L°LL°∠L
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Dr. Kalfus bei mir

ter Krejöf davon Zitte

rübnisees dee Schrifti

ngens der Lieder der

and in der fasche) un

hen Stellen beanstand

n 60jähziger alter Me

e Soldat ewesen. Die

serordentlich peinlie

schlechte Heltung on

Bue W93

mehr orrege.

g zur Kenntnis.
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Geheime Stsatspolizei

Prag,den l0,November 1941.

Staatepolfzeileitstelle Prag

- II BM -

Die tschechische Viderstandsbewegung

(Ergänzung zu dem Bericht vom lo.l0:

1941)

Die Zerschlagung der tschechischen Widerstandsbewegung

und der damit zusammenhängenden Nachrichtenapparate hat in

den letzten 4 Wochen weitere Portschritte gemacht. In dem

nachfolgenden Bericht sir

gelegt. Da in übrigen wie

der illegalen KPc zur Wid

den, ist auch die Entwicl

zeigt worden.

I.

Widerstandsbewegung

1.) UVOD = Zentralle

In den leti

setzt; für den

Professor K r a

ganisation war,

Kohak und:

der Fachgruppe

terakademie " H



Seit Juli 194l hatte die UVOD wi

den von 2 - 4 Wochen Plenarsitzungen

denen zum Teil auch General H o m o 1

teilnahm.

iswertesten an der Tät

imen gewesen, erneut a

einzuwirken und ihr W

die auf dem Kurzwell

en, zu übermitteln. Zu

n Dr. K o h a k beauft

-Dohalsky seil

c h a und dem friher

sidenten E l i a  in Verbindung ges

ihm Nachrichten der UvoD überbracht.

reits gesondert berichtet worden.

Darüber hinaus hat die UvoD mit

Stellen wegen der Entsendung von tscl

schirmspringern zwecks Durchführung

lungen verhandelt. Auf Anordnung Lon

Protektorat ein günstiger Absprungpl

atcsen Dlete und eine Anlaufadresse
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194o das Protektorat verlassen hatte, in die csl.Le-

gion in Frankreich eingetreten, nach dem Zusammen-

bruch Frankreichs über Gibraltar nach England evaku-

iert worden war. 4 Wochen vor seiner Fahrt ins Pro-

tektorat wurde er bei Glasgow im Absprung-und Funk-

wesen geschult. Er führte einen Sender und grosse Men-

gen Sprengstoff bei sich.

2.

Militärorganisation.

Der Stand der Aufrollung hat sich in den letzten

vier Wochen nicht geändert. Der Kommandeur der Zentral-

leitung General H o m o l a - Deckname A t a m a n -

konnte bisher nicht ergriffen werden. Ausser ihm be-

findet sich vom Zentralkommando nur noch der Organi-

sationsoffizier Oberst S r s t k a - Deckname D u b s -

k y - , der auch Mitglied der UvoD ist, auf freien

Pusse. Auch er lebt illegal.

3.)

Die politische Organisation.

Sie wird nach wie vor von dem illegal lebenden

Professor K r a j i n a geführt. Aus ihren Reihen konn-

te das UvoD-Mitglied Dr. K o h a k festgenommen wer-

den. K o h a k hatte bereits einige Wochen keine Ver-

bindung mehr mit K r a j i n a .

4.) Die Fachgruppen: (Nationaler Revolutionsausschuss)

In die Fachgruppen konnte in den letzten Vochen,

beginnend mit der Festnahme des UvoD-llitgliedes

Dr. B o n d y am 20.10.41 sehr gut eingedrungen wer-

den. In Prag konnten namhafte Mitarbeiter des Natio-

nalen Revolutionsausschusses, die sich bereits mit

gesetzgeberischen Arbeiten befassten, festgenommen

werden. Zwei von diesen Personen lebten ebenfalls be-

reits jahrelang unter falschen Papieren illegal. Be-

merkenswerterweise handelt es sich bei diesen Perso-

nen um Juden. Im Zuge der Prager Ermittlungen konnte

das Archiv der Fachgruppe, welches eine Unmenge von

Berichtsmaterial aus den letzten Jahren enthält, si-

chergestellt



in des Deckadresmensy

e, das zur Verbindung

e mit dem Prager Haupt

dadurch noch wochenlar

A

Nachrichtendienst.

e sowjetrussische Nac

Proklamation des Reic

s Russlandkrieges gen

russischen Generalkon

urde im Sommer 194l mi
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mowmen. Nachden Anfang Oktober nach Verhängung des Standge-

richts die illegale Arbeit etwas eingeschränkt wurde, er-

folgte Ende Oktober eine gross angelegte Flugblattaktion

der Kommunbten. Die Aufrollung der einzelnen Organisatio-

nen ist überall in vollem Gange. In Prag konnte im Oktober

eine kommunistische Terrororganisation ausgehoben werden,

die mit einer fabrikationsmässigen Herstellung von Brand-

sätzen und Sprengkörpern begonnen und bereits 6 Sabotage-

akte damit ausgeführt hatte. Allein in den Monaten Septem-

ber und Oktober wurden in Böhmen l8 kommunistische Betriebs-

T e d   e

diese Wühlarbeit in den Betrieben ist, geht daraus hervor,

dass allein in einer Werkstätte der böhmisch-mährischen
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4  84.33

Betr.i Gerüchte un

Vorg.i Hier B 4 - 

Die Ungeklär

torat beschiftigte

Kreise; immer mehr

GTOTSOATTAYTTTTOT

TAAAAA

prlisidenten nicht folgten; denn Hácha handele im Sinne al-

ler aufbauwilligen Kräfte.

Der Leiter der Kanzlei des Staatspräsidenten, Do-

zent Dr.Kliment, äußerte, das größte Hindernis für die po-

litische Arbeit sei der zivile Ausnahmezustand. In dieser

Atmosphäre könne man nichts Positives beginnen und auch

keinen neuen Ministerpräsidenten finden, Der Staatspräsi-

dent leide unter diesen Verhiltnissen schwer und sei da-

-2
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durch verärgert und krank geworden.

Es wurd auch wieder von der Möglichkeit gesprochen,

einen Deutschen in die Protektoratsregierung aufzunehmen.

Neben der bereits gemeldeten Erklärung des stellvertreten-

den Ministerpräsidenten Kroj■i, daß man gern einen Deut-

schen zum Minister ernennen, jedoch befürchte, daß die

Wahl eines solchen Ministers nicht der Protektoratsregieru

überlassen bleiben würde, äußerte vor einiger Zeit der ak-

tivistische Schriftsteller Oberst a.D.Moravec, daß ein

Deutscher als Aufsichtsorgan in die Protektoratsregierung

eingebaut werden müßte, und zwar als "erster Adjutant der

Protektoratsregierung", Die jetzige Regierung sei eine auf

die Dauer untragbare Belastung für das tschechische Volk,

und in der Tatsache, daß von deutscher Seite der Rücktritt

der Regierung nicht angenommen werde, erblicke er die här-

teste Strafe der Tschechen. Weiter meinte Moravec, daß

die Länder Böhmen und Mähren nicht nur geschichtlich, son-

dern vor allem auch wirtschaftlich zum Deutschen Reich ge-

hören und somit die Schaffung des Protektorates nur eine

Zwischenlösung sei.

Unter den Anwärtern auf den Ministerpräsidenten-

Posten wurde neuerdings wieder Innenminister Ježek genannt,

weil dieser als Offizier die beste Gewähr dafür biete, daß

in Zukunft jede abwegige Politik ausgeschaltet werde.

Ca byeg

2/7
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Prag

ben

6. November

1941

öhme und ährn

Pr.

m.d.R.a.G.b.-

Ve.

Co ctb gateten bicee deioartajalcenund bun

Grgrulab dei eliston deben engugeden.

Betr.: Aktenvermerk des Obergruppenführers über

Buaton bee Dcsfolg

einen Anruf des Reichsminister Lammers

Boltpagalurfionto 9s, 98.000 u

bel ber Rationcbat füa Bmen

in Sroo

Anruf des Reichs-

um Kenntnisnahme

rer
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Prag, den 6. November 1941

1.) Aktenvermerk :

Seeben ruft mich Reichsminister Lammers an,

un die Formulierung des Erlasses zu besprechen, den

er wegen der Zuständigkeit des RFss als Reichskommis-

sar zur Festigung Deutschen Volkstums im Protektorat

entwerfen will.Er vertrat die Auff ssung, dass man hier

zwei Wege gehen könne;

1. einfach in einem kurzen Satz allen mitzuteilen,

dass der Rrss auch im Protektoret zuständig sei,

2. dass man zwar die Zuständigkeit des Rrss für das

Protektorat erklären könne, aber mit der Einschrän-

kung, dass der Reichsprotektor nach den allgemeinen

Richtlinien des Rrss diese Tätigkeit wahrzunehmen h t.

Reichsminister Lemmers erklärte diese, seine Auffassung

(er neige zu der zweiten Lösung) damit, dass - wenn

ich einmal nicht mehr Stellvertretender Reichsprotektor

wäre -, dann die Selbständigkeit und Stellung des Reichs-

protektors nicht mehr gewahrt sei. lch erklärte dem

Reichsminister, dass ich die erste Lösung für richtig

hielte und schlug ihm vor, f lls er Bedenken h be,

doch in einem Anschreiben an den RFss und an mich

seiner, der zweiten Lösung entsprechenden Auffassung,

Auadruck zu geben. Der Reichsminister stimmte diesem

Vorschlag zu. Auf diese Weise ist erreicht, dass ohne

Einschränkung der Rrss hier zuständig ist. Des weiteren

teilte mir Reichsminister Lammers vertraulich mit,

dass der Reichsprotektor von Neurath beim Führer sein

Rücktrittsgesuch eingereicht h be, wohl verbunden mit

dem Gedenken, dadurch eine von ihm erhoffte Rückkehr zu

beschleunigen. Reichaminister Lammers habe den Auftrag

./*
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sltung der deutschen Beamtenschaft

hte natürlich das Tempo der notwen-

ahmen und Arbeiten nachteilig beeinflus

inister L mmers erklärte, dass er in

n Neurath aus diesem Grunde eine Wen-

bringen wolle, aus der Neurath

ne, dass die Ordnungs- und Reorgani-

eitan im Protektorat keinen Zeit-

chen. sondern voraussichtlich von
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Darüber hinaus ist bei beiden Standgerichten die

Aburteilung von weiteren 70 Personen, also insgesamt l40 Per-

sonen, erforderlich. Da die Vollstreclung dieser Urteile in

Prag bezw. Brünn nicht zweckmässig erscheint und darüber hinaus

eine Veröffentlichung nicht notwendig bezw. überhaupt unerwünsch

ist, schlage ich vor, diese l40 Personen in Prag und Brünn

durch

SSE
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4.) Donnerstag, den 13.11.194l: Standgericht Brünn:

1.) Walter A d a m , Striclwarenfabrikant, Deutscher

zuletzt wohnhaft in Iglau, Bräuhausgasse 12,

2.) Helmut A d a m , Kaufmann, Deutscher Staatsangehö-

riger, Halbjude, geb. am l2.4.l9l7 in Wien, zuletzt

wohnhaft in Iglau, Bräuhausgasse 12,

3.) Alois S t r n a d , Textilfabrikant, Prot.-Angeh.,

geb. am 2l.6.l902in Sebuschitz, zuletzt wohnhaft in

Kuttenberg, Taborstr. 296,

4.) Alois M a h r , Einkaufsdirektor, Prot,-Angeh., geb.

am 6.5.l895 in Prag, zuletzt wohnhaft in Prag, Kart-

hauserstr. l6.

Die 4 Personen sind überführt und geständig, im Betrieb

des Walter A d a n Rohmaterialien (Wolle) im Gesunt-

werte von 1 Millibnen Kronen vérheimlicht und aus diesem

Material von Januar bis Juli l94l etwa l0 000 Stück

Striclware schwarz hergestellt und im Schleichhandelt

weiterverkauft zu haben. S t r n a d und M a h r sind

die Hauptabnchmer dieser Ware, die mit Wissen der Brüder

Adam in Prag und Brünn abgesetzt wurden.

5.) Josef J e m e l k a , Muller, Prot,-Angeh., geb. am

7.3.19l0 in Tuéin, zuletzt wohnhaft in Wostopowitz

Nr.85.

J e m e l k a hat in der Zeit vom l.l.1940 bis 28.l0.1941

über 20 o00 kg Futtergetreide sehwarz geschrotet und gros-

se Mengen Weizenmehl im Schleichhandel ■u erheblichen

Überpreisen verkauft. Er wurde bei einer am 28.l0.1941

durchgeführten Kontrolle auf frischer Tat gestellt.

5.) Montag, den 17.11.194l: Standgericht Prag:



gatte sie in seiner Wohnung hinter Schränken und in

Koffern versteckt.

P o k o r n y , der Legionär ist, dürfte auf Grund

seiner ausgesprochen chauvinistischen Einstellung und

wegen unerlaubten Waffenbesitzes zum Tode verurteilt

sein.

Zu Ziffer 2:

D o v a l g a hat zusammen mit dem inzwischen an
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Luschitz, zuletzt wohnhaft Luschitz Nr.257,

R i e d 1 und K o s unterhielten Anlaufstelle

für russische Pallschirmagenten, denen sie in je-

der Weise mit Rat und Tat nilfe geleistet haben.

K o s ist außerdem überführt, fortgesetzt Landes-

verrat begangen zu haben.

3.) Bohuslav P e c h e k , Protektoratsangehöriger,

Bahnspektor, geb. am 9.5.l899 in Olmütz, zuletzt

wohnhaft Olmütz, Marchgrund 10,

4.) Karl S t e p a r , Protektoratsangehöriger, Gen-

darmerieoberwachtmeister, geb. am l.tgl9. l897 in

Habern, zuletzt wohnhaft in Steranau Nr.350,

5.) Jaroslav N o v o b y l s k y , Protektoratsange-

höriger, Schuldirektor, geb. am l4.l0.lg03 in Sa-

wersdorf, zuletzt wohnhaft Knibitz Nr.28,

6.) Franz V e t e s n i k , Protektoratsangehöriger,

Volksschullehrer, geb. am 15.8.l902 in Vrchosla-

witz, zuletzt wohnhaft in Dorschowitz 23l,

Bei diesen 4 Personen handelt es sich um wichtige

Fünktionäre innerhalb der neuen illegelan Wider-

standsbewegung. Die Genannten sind erst im Mai

bezw. Juli d.J. zur Widerstandsbewegung gestossen

und haben sofort aktiv organisatorisch mitgearbei-

tet.

9.) Preitag, den 28.1l.l94l: Standgericht Prag:

1.) Georg Israel S t r i c k e r , Jude, Protektorats-

angehöriger, Schriftsetzer, geb. am 20.3.l915 in

Prag, zuletzt wohnhaft in Prag XII, Sobeslauer-

strasse 2250,

2.) Oldfich S t a n e l , Protektoratsangehöriger,

Fabrikant, geb. am 13.8.l9o2 in Tynec a.d.Sasau,

zuletzt gohnhaft Prag XVI, Bendagasse 17,

3.) Ottokar R u n a , Protektoratsangehöriger, Ingeni-

eur, geb. am 26.7.lgl5 in Böhm.-Trübau, zuletzt

wohnhaft Prag II, Vysehradska Nr.27,

4.)_
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Sodsnn wird berichtet, dass die brit. Soldaten des Oefteren
mit dem Feind zusammengestossen wären, ihn wenigstens auf
Aufklärungsflügen aufgespürt hätten .
Die letzte Frage, ob auch tschechosl. Soldaten sich an den Käm-
pfen um Tobruk beteiligten, vird bejaht...(Störung)....
Nun folgt ein Bericht für die Tschechslowaken im Protektorate.
Ihr hört alle immer wieder die Meldungen der sogenannten
tsehech,Pressekanzlei (Ctk) durch den Prager Rundfunk, woben
euch in erster Linie die Nachrichten aus dem Führerhauptquartier
vorgesetzt verden, die nicht genug von siegreichen deutechen
Fortschritten an der Ostfront und im Kampfe gegen Grossbritannien
auf den Atlantik. Ihr hört auch imeer wieder die Neldungen von
Verlustziffern feindl. Schiffsraums. Wenn ihr solche Heldungen
hört, so müsstet ihr tatsächlich zu dem Gleuben kommen, dass
das Ende Grossbritanniens und der Sowjetunion bereits sozusagen
vor der Tür steht. Und wie oft müsst ihr in euren Rundfunk die
Siegesfanfaren neuer deutscher Sondermeldungen über euch erge-
hen lassen, Doch wir wissen genau, dass ihr wohl nur mit einem
geringschlitzigen und mitleidigen Lächeln das deutsche Triunpige-
schrei quittiert. Denn Ihr wisst genau, dass in Wirklichkeit die
Dinge sich ganz anders verhalten. Und ihr wisst auch, dass die
Deutschen es nicht zu verhindern vernägen, das brit. wnd ameri-
kanische Schiffe den atlantik beherrschen..(Störung)... Sehen wir
uns einige dieser deutschen Triumpfmeldungen näher an. Am (Datum
unverständlich) hatte das deutsche OKy behauptet, dass der ge-
sellagene Feind auf allen Fronten im,Zurückweichen begriffen sei,
dass jedoch dennoch zäher Widerstand geleistet werde und weiters
dass russische Gegenangriffe von deutscher Seite erfolgreich ab-
gewiesen werden. Bei dieser so genial abgefassten Meldung scheint
es den Deutschen nicht aufgefallen zu sein, wie viel Widersprüche
darin enthalten sind. Wie können vernichtete russische Armeen
noch Widerstand leisten, und wie können sie ausserden noch Ge-
genangriffe unternehmen? In einer anderen Sondermeldung wurde
bekanntgegeben, dass eune deutsche aus 700 Mann bestehende Ein-
heit 850 feindl. Geschütze vernichtet habe. Da ein Regiment un-
gefähr über 40 Geschütze verfügt, s0 hätten diese 700 Mann mehr
als 20 feindl. Regimenter unschäálich machen müssen. Die Durch-
sichtigkeit einer solchen Meldung liegt vohl klar auf der Hand.
Am ereten November des Jahres wurde ferner erklärt, dass die
Verfolgung des geschlagenen Feindes veiter fortschreitet. Dies
behauptet das deutsche Okw schon lenge. Seltsam ist bei diesen
dauernden Vorr eken nur, dass die deutschen Armeen sich im Gros-
sen und Ganzen immer noch auf demselben Fleck befinden, den sie
bereits vor Wochen erreicht hatten. Bei diesem ständigen deut-
schen Vormarsch mülasten sie jedoch bereits mindestens 200 km
in das Innere Ruselands vorgedrungen sein. És würde ihnen dabei
bestimmt auch etvas wärner werden und es wäre ein gütes Mittel
gegen die bittere, sich ständig steigernde Kälte, nit der die
deutechen Soldaten schwer zu kümpfen haben. Oder fürchten sie
sich etwa, schneller vorzugehen, weil sie Angst haben, dass
die ruesisshe Armee vielleich doch noch nicht vernichtet ist, un
dass sie aus dem Inneren des Landes nicht so schnall zu entkom-
men vernöchten.....(Störung)..... Die Erfolge der deutschen zn
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steht jedoch, dass die russische Armee in wirkiioikeis jodenialls
keineswegs vernichtet ist, dondern in Geganteil den Deutachen
schver su schaffen mncht. Lasät euch daher nicht aus der Ruhe
bringen, wenn ihr wieder einmal fantastisoh anmutende Meldun-
gen deutscher Siege zu Chren bekomnt, nehnt solche Erklärungen
vielmehr für die Vorte Jenes beksnnten "dobry Schwejk voják"
vobei dessen Aussprüche aber noch weit ehrenhafter varen, als
die der deutschen ÖKW!
Nun folgt zoch eine recht angenehne Heldung für euch in der Hei-
mat. Am 28.Pktober erhiekten wdr aus der Sowjetunion ein Tele-
gramm, iase an Herrn General Ingr in London gerichtet war und
worin der Gbefbefehlshaber des tschechosl. Heeres in der Sowjet-
union die Er lirung aller tschechosl. Soldaten abgi t, dass diev
se nicht ruhen würden, bevor nicht der Kampf mit dem éndgiltigen
Sieg Rusalands geendet haben wirde.
Nun noch eine kurze Mitteilung an die in London weilenden Tsche-
choslowaken, Die tschechosl, Militärausstellung in London ist
um eine Woche verlängert vorden, sodass sie bis zum l5, Nov.
verlängert ist.
Hitler beginnt nun langsam, die Unzülänglichkeit seiner militäri-
schen Krifte an der Ostfront zu spüren. Die ungeheuren deutschen
Verluste lassen sich eben nicht wegleugnen. Und die Deutschen sind
zohlenmäsaig dem Feinde bei weiten unterlegen, Daher versucht
Hitler weiteres "Kaninfutter" sich zu.verschaffen, welches ihm
auch von den Schakalen wie den Herren Ahtoneseu, Mannerheim, Hor-
ty und Mussolini immer wieder auf das Bereitvilligste zu. Verfügug
gestellt wird. Dazu gehören eber auch die sogenannten slovakischen
Führer den slovakischen Volkes, die Herren Tiso, Tuka und Mach
schämen sich ebenfalls nicht, Hitler mit solchen Kanonenfutter
aus den Reihen dea slowakischen Volkes zu versorgen. Hitler kann
dies nur zufrieden sein, denn was liegt ihm sehn an dem slowa-
kischen Volke! Die slowalischen Soldaten werden auf das Schlacht-
feld getrieben wie eine Sklavenherde, und sie folgen den Spuren,
die die Leichern der gef llenen deutschen Soldaten hinterlessen
haben, Nicht sinmal Heydrich , Stülpnagel, Himmler oder die Ge-
sdapo kömnen ihre lassenhinrichtungen so raffiniert in Szene setee
tzen, wie dies an der Ostfront der Fall ist. Das bleibt einzig.
und éllein den Führer vorbehalten. Für die deutschen Soldaten
danert dieser Krieg bereits 2 volla Jahre, für die slowakischen
hat der Kampf wnd das Elend erst begonnen. Hitler schö ft seine
Reserven, nachden sein eigenes 75 Millionen-Volk bereits versagt,
aus den Reserven der besetzten oder donst wnter seinen Einfluss
geratenen ländern. So mmss nun auch das 2 1/2 Millionen-Volk
der Slovaken herhalten...(Szörung)... Die brit. Regierung hat die
Absicht, nun formell den Krieg mit dem deutschen Volk vebündeten
Läadern zu erklären, und Ungarn, Rumänien und Fimland in keiner
Weise mehr zu schonen...(Störung)... Doch den Finnen, Rumänen und
Ungern wird niemand beistehen, bis nach der völlugen Vernichtung
des deutschen Volkes das Unheil azch über deren Mänptern zusam-
membrechen wird. (Weder Grossbritannien, noch Ameriks noch eines
der hetzt untérdrüekten eurpüischen Länder wird einen dieser Väl-
ker die hblfreiche Hand hinstrecken. Alle diese Völker, die sich
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ihren Lohn wie der Hauptschui ige erbelten. Doch dabei ist lie
Slowakei nicht eingeschlossen, denn es iut nicht dvt frele ville
des alowakischen Volkes, dass seine Soldaten in diesen Krieg ge-
jagt worden sind, Grossbrit nnien und Amerika hat die tschechosl.
Regierung wnbedingt anerkannt, Sie wissen vie wir alle, dass die
wahren Vertreter der slowakischen Regierung sich in London be -
finden und nicht in Pressburg,und so wird die Geiddschaft und die
Rache nocht auf das slowaksche Volk ausgedehnt werden.
Die Tagesnachrichten.
Ostfront: Das Okw beschleunigt seine Vorbereitungen für einen
Vinteratellungskrieg. Hitler hat nunmehr den S.Versuch unternon-
men, die Sahlacht um Moskeu siegreich zu beenden, obwohl es schon
einen Honet her iat, vo er behauptete, dass die russischen Armeen
bereits völlig vernichtet seien und der Erfolg in kürzester Zeit
errelcht verden würde, Sie der Chef des russsischen Informations-
biros Losovskij bekanntgab, apielen sich die schwersten Kämpfe
im Gebiet von fhla, Mozaiek und Jaroslavetz ab, ohne daas es da-
bei zu nenzenswerten deutschen Erfolgen gekomnen wäre. Es wird
sich in den künftigen Kämpfen auch besonders vorteilhaft für die
russisehe Kriegsmasehine erweisen, dass insbesondere die sibiri-
schen Truppen durch eine äueserst zweckmlsaige Ausrlstung an die
klimatischen Anforderungen aufs Beste angepasst vorden sind.
Auf der Strease vonloschajsk sind im Gebiete von Woloholansk eben-
falls heftige Kämpfe im Gange.
In mittleren Kampfabachnitt sind die schwersten Kämpfe um Kalinin
und Roschajsk konzentriert. Die Rueserr.haben jedoch in dieser
Woche wieder einen Geländegewinn von & lm za vrseichnen. Vor eini-
gen Tagen hatten sie hier vor dem deutschen Ansturm zurickweisen
müssen, Nach erfolgreichen Gegenangriffen jedoch gelang es ihnen
nunmehr, bis beinahe zu jenem Punkt vorzudringen, von wo aus die
von den deutschen zurückgedrängt worden waren. üalich davon ver-
suchten die Deutschon, den Uebergang über den Flues Nare zv erzwie
gen, welcher Versuch jedoch missglückte,
Obzwar die Deutschen behaupten , die Stadt Kursk erobert zu haben,
was jedoch heute durch den Noskauer Rundfunk dementiert vorden ist
Die Deutechen verfen sich in erster Linie auf gewaltige Panzeran-
griffe, die jedoeh uuf schwerstes russisches Artilleriefeuer stos-
sen. Diese Pänzerengriffe wurden vor allem westlich ein der Maupt-
stadt unternommen, Dieses Gebiet gleicht einem Friedhof deutseher
Fanzervagen
2 Gründe sind für Hitler massgebend, warun er in kürsester Zeit
Moskau einmehmen muss. Sinmal, weil er für seine Truppen ein
Winterguartier benötigt, und ein andermal, weil die Öperationen
im Aliden ebenfalls nicht völlig wunschgemdss vonstatten gehen. Die
Situation iet jedenfalls für Deutschland sehr ernat, venn man be-
denkt, dass Ritler noch vor Frühlingsanfang den Kaukasue zu errei-
chen trachten muss...(Störung...
In sidlichen Kampfabschitt hetten die Deutschen bei ihrem Vor-
dringen über die perckopsche Landenge auf die Halbinsel Krim un-
geheure Verluste, Venn die Russon auch dem deutschen Aneturme
weichen mussten, so haben sich die Truppen nun in neuen Stellun-
m mn in stster Linie den Schy d die Vertei-
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neuen måssglückten Angriffsversuch aus...(Störun )....
Die Deutsehen nüssen sich sehr anstrengen, venn sie ihre dringend
notwendigen Vintervorbereitungen in zufriedenstellender Veise be-
enden wollen, Hitler schien zunöchst die Absicht zu haben, sein
Winterquartier in Moskau selbst aufzuschlagen, nun jedoch, wo
er die Hoffnung verloren hat, dieses Ziel noch vor Linbruch des
Winters zu erreichen, beginnen die deutschen Truppen sich in
ihren augenblicklichen Stellungen, so gut es geht, für den Win-
ter einzurichten. Beyrische Spesialisten wurden herbeigeholt, um
für die Unterbringung der Soldaten nach besten Köhnen zu sorgen.Es
wurde auch allerhand wichtiges Material, wie Arzneien wnd Heileal-
ben gegen Erfrieren herangeschafft. Zusammenfassend kann festge-
stellt werden, dass Hitler sein Ziel, das er sich zunächst ge-
stellt hatte, nämlich Moskeu einzunehmen, nicht erreicht hat und
dass weiter auch die Rote Armee keineswegs vernichtet vorden ist.
Und dabei werden die Witterungsverhältnisse immer ungünstiger, je-
den Teg fällt neuer Schnee, und die Kälte wird immer unerträglichpr.
Die amerik, Note, vorin Finnland eufgefordert wird, seinen Kampf
auf Seite Deutschland einzustellen, hat in finnischen Kreisen
grossen Eindruck gemscht. Es scheiit, als ob das finnische Volk,
wenn es auch das erste Friedensangebot zurülokgewiesen hatte, dcch
nicht völlig wnter einen deutschen Einfluss gelangen will. Ín die-
sem Sinne äusserte sich auch der Führer der finnischen Arbeiter-
schaft, der fest auf seinom Fri denestandpunkt verharrt...(Störung).
Man erwartetm dass ein Ausscheiden der finnischen Kampfkraft Hitler
gevaltig stören würde, mehr jedentalls, als ein Nachlässen des
Kampfgeistes der Rumänen. Un das finnische Volk in diesen Kriege
fest an seine Seite zu f sseln, überbietet sich das Okw in lach-
richten von den Riesenerfolgen der finnischen Armeen an der Nur-
mansfront. Es will dadureh die Aufmerksamkeit der Finnen davon ab-
lenken, dass das Gebiet der Murmanskf ont vor allem für die Deut-
schen aus versorgwngstechnischen Gründen von lüeasertsrer ichtig-
keit ist.
Die Haltung dapane ist nach wie vor sbwartend und unentsehieden.
Aus Tokio vird ge eldet, dass der frihere Botschafter in-Berlin,
Kurnsu, der früher Konsul in Chicage wae, sich nach Washington be-
gibt, um dort an Seiten des japan. Botschafters in Verhandlungen
mit Washingtoner politischen Kreisen einzutreten. Es sohe nen dies
die letaten diplomatischen Anetrengungén dapens zu sein, um die ge-
soannte Situation zwischen Japan und Amerikn aus der Welt zu schaf-
fen. Durch den Dreimächtepakt ist Japan verpflichtet, in einen Kampf
in den eine der drei Michte verwickelt worden ist, aktiv einzugrei-
fen, doch in japan.Kreisen scheint man es nicht für wahr zu halten,
dasa Deutschland von Amerika angefaläen worden ist, sondern es wird
vielmelr der Erkllirung Präe. Roosevelts, dass das "egenteil der
Fall gewesen sei, mehr Glauben geschenkt ...(Störung).... Jepan
hat immer noch die Möglichkeit den richtigen Weg ehnzuschlagen. Es
würfte sich wohl bevusst sein, dass die anerik. Flotte der digenen
bei Weitom überlegen ist.
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rungsflüge durchgeführt, wobei oin Versorguagsaulii au: i sa deut

schen Geleitzug getroffen wurde. Von diesen Operationen kehrte eine

brit. Maschine nicht zurück.

Die geßtrigen fagesangriffe der RAF waren besonders gegen die deut-

sche Öelversorgung in Nordfranlreich gerichtet. Brit. Jäger zerstör-

ten l50 Oeltanks, 4 Gasanstalten flogen in die Luft. 2 brit. Flugzeg

ge kehrten von diesen Angriffen nicht zu ihren Stützpunkten zurück.

Ueber Grossbritannien erfolgte in der vergangenen Nacht keine Flie-

gertätigkeit.

Le n d o n - (tschechisch) - 22.45 Uhr.
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Meihsptotettor

Brag ben 5. November 1941
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segean bel meleen heben anue

Bonten ber Chest Ve

Herrn Staatssekretär

goppegiaientonte 2s. 90.000 u @irotonto

4-Gruppenführer F r a n k

Delber Ratonabant für Bühm und Maben

in Brag

P_r_a_g_

- 1. Adjutant-

Betr.:

Gerüchte um eine Umbildung der Protektorats-

regierung.

Vorg.:

Schreiben des Sicherheitsdienst RFy

SD-Leitabschnitt Prag - B 4 - B-SA 33

Obergruppenführer bittet zu dem anlie-

genden Schreiben des SD-Leitabschnitt Prag

vom 1.1l.194l um Rücksprache.

4 - Sturmbannführer



Prheitedienft RF4

Prag-Bubentich, den 1. 11. 194

Cod mpone-

Sachifenueg

Ferniprecher 77444

B- 33

1.) An

4-Obergruppenführer H e y d r i c h

2.) An den

Herm Staatssekretär beim Reichsprotektor

in Böhmen und Mähren,

4-Gruppenführer K. H. F r a n k

Pras.

Minist

den La

den Mi

den Mi

und de

Klu

sonder

mitbet

Minist
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Sachfenmeg

Fernfprecher 77444

B5-PA.1122

1. An

4-Obergruppenführer Heydrich

Prag-Burg

2. An den

Herrn Staatssekretär

beim Reichsprotektor in Böhmen und Mähren,

-Gruppenführer K.H. F r a n k

Pras

3. An das

Reichssicherheitshauptamt

- III B 1 - z.Hd.von 4-Hstuf.Humitzsch

Berlin

Betr.: M o r a v e c, ehemaliger Oberst des tschechischen

Generalstabes - Empfang bein Staatspräsidenten Hacha

Vorg.: Ohne.

Wie bekannt geworden ist, war Moravec am 27.10.41

zu einer Besprechung beim Staatspräsidenten Hacha geladen.

Da Hacha erkrankt war, wurde er von Dr.Popelka und Dr.

Kliment von der Kanzlei des Staatspräsidenten empfangen.

Bei dieser Gelgenheit vurde M. die Frage gestellt, was er

dazu meine, wenn der NG-Leiter Fousek, der Vlajka-Hauptlei-

ter Rys und er mit der verantwortlichen politischen Füh-

rung betraut würden. In einer längeren Aussprache hierüber

vertrat jedoch M. die Ansicht, daß doch auch der Staatsprä.

sident Hacha mit Dr.Popelka und Dr.Kliment diese Führung

übernehmen könnte. Wenn aber diese Lösung nicht infrage

käme, dann sei es besser, Fousek oder Rys allein zu beauf-

tragen, weil durch ein im Zusammengehen von Fousek und Rys

begründetes Komoroniß nur demokratische Auffasswgen ge-

stützt würden. Er seibst wolle da nicht mitmachen, denn

wenn Rys zur Macht käme, sei in kurzer Zeit alles aus.

$\π&-67 Ac s{
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Bei dieser Gelegenheit soll M. auch auf den besonderen

Vertrauensbeweis des Führers an den Staatspräsidenten

Hacha hingewiesen haben. Dieses Vertrauen wäre aber

nicht entsprechend gewürdigt worden und dürfte wohl,

nachdem es soweit gekommen ist, bald ganz verloren sein.

In der Umgebung des Staatspräsidenten Hacha schein

die Absicht vorzuliegen, durch solche Unterredungen alle

als reichsfreundlich geltenden Bestrebungen und Persön-

mnöeh zn sieben. Oefensichtlich will
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Brag , ben 1. November 1941.

/41.

Betr.:

Gerüchte um die jetzige politische

ER

Lage im Protektorat,
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Bericht des SD-Leitabschnitts Prag

Bedo bec Dora
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4-Sturmbannführer.
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Prag, den 24. 1o. 1941.

Vermerk

Betr.: Stimmungsmässige Auswirkung des Arbeiterenpfanges

durch den Stellvertr.Reichsprotektor 4-O'Gruf.Heydrich,

Vorg.: Telefonische Anordnung von L.

1.) H'Stuf.Wolfram teilt mit: Die Journalisten waren einheit-

lich begeistert von dem Empfang. Wolframs eigener Eindruck

 a a  r d   e 

genügend deutsch verstanden, sehr beeindruckt waren. Die Jowr

nalisten sind mit den Arbeitern anschliessend nicht zue mmen-

gekommen.

2.) I 276 e berichtet, dass die gesamte Arbeiterdelegation nach

dem Empfang zu einer Sitzung bei Sto■es war, wobei Sto■es

sprach und anschliessend auch Pg.Köster eine Ansprache hielt.

Die Ansprache von Köster sei banal und ungeschiekt gewesen.

Er habe den Arbeitervertretern z,B. gesagt, v

hört, dann haut ihm einfach in. die Fresse. Ir

Rede von Köster geeignet, den ausgezeichneter

Empfanges zu verwischen. Sto■es selbst sei of

den Empfang ganz überwältigt gewesen. Er erk

es noch gar nicht fassen könne, dass die Arbe

in dieser Weise vom Reichsprotektor empfanger

"die ganze Nacht nicht schlafen können nach
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Prag-Bubentich& den 1. 11. 194

-Leltabidhn

Sachfenweg

Fernfprecher 77444

1.) An

4-Obergruppenführer H e y d xi c h

2.) An den

Herrn Staatssekretär beim Reichsprotektor

in Böhmen und Mähren

4-Gruppenführer K. H. F r a n k

Prag.

Betr.

ildung der Protektorat

Vor.

3 vom 29.10.41.

des Staatspräsidenter


